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Telegrastiſche Depeſchen der 
Angekommen den 18. Aug., 8% Uhr Abends. 
Berlin, 18. Auguſt. Der „Staatsanzeiger“ meldet: 
Unter den Gefangenen, welche am 16. bei Mars⸗la⸗Tour 
gemacht find, befinden ſich auch zwei franzöſiſche Generale. 
London, 18. Auguſt. Die Bank von England ſetzte 
den Discont auf 4% pCt. herab. 


a Angekommen den 18. Aug., 6 Uhr Abends. 

Paris, 18. Aug. (Ofſtziell.) General Trochn iſt zum 
Gouverneur von Paris und zum Commandanten aller Ver⸗ 
theidigungskräfte der Hauptſtadt ernannt. Eine Depeſche 
von Bazaine über den Kampf vom 16. Auguſt jagt: „Der 
u auerte bis in die Nacht, wiederholte Angriffe 


des Feindes wurden abgewieſen. Wir behaupteten unſere 
Ste vi und brachten dem Feinde große Verluſte bei. 
Unſere Verluste find erheblich. Um 8 Uhr Abends wurde 
der Feind zurückgewieſen. Die Anzahl der bei der Schlacht be- 
theiligten Truppen betrug 120,000 Mann. Eine andere De⸗ 
peſche e jagt: „Ich unterbreche meine Bewegung (!), 
um Munition zu ergänzen (!); wir hatten den Prinzen 
Friedrich Carl und Steinmetz gegenüber.“ (Wiederhelt.) 


hin, man in Englo 1 di e Herſtellu . Fr = 
für nahegerückt halte. Dies iſt inſofern richtig, 
ils die „Times“ bereits den Plan eines Congreſſes 
een. Unſer König wäre bis vor Kurzem vielleicht noch 
zu milderen Bedingungen zu beſtimmen geweſen, aber das 
furchtbare Blutvergießen der letzten Tage unter ſeinen Augen 
und faſt mehr noch die Ausweiſung ſämmtlicher Deuſſchen 
aus Frankreich, welche entſetzliches Elend über eine ungeheure 
Zahl von Familien bringen ſoll, haben ihn zum Aeußerſten 
eutſchloſſen gemacht. Bevor Frankreich nicht vollſtändig im 
Staube liegt, gedemüthigt und geſchwächt für immer, werden 
wir nicht zurückkehren. Iſt auch die Ausweilungsmaßregel, 
wie verlautet, in letzter Stunde zurückgenommen, fo waren 
ihr doch bereits Viele verfallen und ſie kann, da die Kammer 
e gebilligt, in jeder Stunde wieder ing Werk geſetzt werden. 
— Die öfterreihiihen Zeitungen haben noch immer ihre 
Freude daran, Preußen in bie italienifch: Politik irgendwie 
zu verwickeln. Sämmtliche Nachrichten in vieſer Beziehung 
kommen über Wien, find deshalb mit großer Vo ſicht aufzu⸗ 
nehmen. Die meiſten find überdies fo plump erfunden, daß 
ſolche Warnung kaum mehr nöthig ſein dürfte. So tele⸗ 
graphirt man der „N. fr. Pr.“ aus Florenz: Der 
preußiſche Geſandte, Graf Braſſier, räth der Regierung 
zu ſofortiger Beſitznahme von Rom. Geſtern fand 
ein langer Miniſterrath ſtatt. Zwei Armeelörper ſollen Ordre 
erhalten haben, zu obigem Zwecke auszurücken, allein Abends 
würde in einem neuen Miniſterrathe die Ausführung ſus⸗ 
pendirt, die Idee aber nicht aufgegeben. 

— Ueber die Formation der deutſchen Armeen be⸗ 
richtet das „BK B.“: Die I. Armee unter dem Oberbefehl 
des Generals Steinmetz it aus dem 1. Armeecorps (vb. 
Manteuffel), dem 7. Armeecorpe (v. Zaſtrow), dem 8. Armee⸗ 
corps (d. Goeben) und dem 9, Armeecorps (v. Mannſtein) 
zuſammengeſetzt, und zählt 32 Juf Reg. 4 Jägerbataillone. 
100,000 M. Jaf. nebſt entſprechender Kelterel und Artillerie. 
Die II. Armee unter dem Prinzen Friedrich Carl iſt 
zuſammengeſetzt aus dem Garvecorps (Prin; Aug. v. Würt⸗ 
temberg), dem 2. (v. Franſecky), 3. (v. Alvensleben), 4. 
(v. Alvensleben), 10. (o. Boigt-Reeg) und 12 (äächſiſchen) 
Armeecorps (Kronprinz v. Sachſen) und der großherzeglich heſ⸗ 
ſiſchen Diviſton. Dieſe Centrumarmer 3 elſo die numeriſch 
ſtärkſte, denn ſie verfügt über 48 Reg. Infanterie zu 3 Bat. 
und 2 Juf.⸗Reg. zu 2 Bat. zählt außerdem 10 Jägerbatail⸗ 
lone, ift alſo 160,000 M. Infanterie ſtark, nebſt 40 Cavall.. 
Reg und 90 Batterien Artillerie; im Ganzen 220,000 M. 
ſtark, ausſchließlich des Trains und der Nichteombattanten. 
Die III. Armee unter dem Oberbefehl des Kronprinzen 
beſteht aus dem 1. und 2. bayeriſchen Armeecorps (16 Inf.» 
Reg und 10 Jägerbataillone nebſt entſprechender Reiterei 
und Artillerie). Die beinen Corps werden von den bayeriſchen 
Generalen v. d. Taun und Hartmann befehligt; ſodann aus 
den badiſch⸗württembergiſchen Armeecorps, das wiederum zu 
fammengefegt”ift aus der würtembergiſchen Diviſton, welche 
19 Juf.⸗Bataillone zählt, und aus der badischen Diviſion, 
die 6 Inf. Reg. à 3 Bataillone mit 3 Cavall.⸗Reg. und 8 
Batterien Artillerie zählt. Das Armeecorps wird von dem 
pieuß. General Werder befehligt; endlich aus dem 5. und 11. 
preuß. Armeecorps (v. Kirchbach und v. Boſe). Die Süd⸗ 
armee zählt im Ganzen 46 Infanterie-Reg., wovon 38 Regi⸗ 


Dauziger Zeitung. 


entiliren. 


menter à 3 Bataillone und 8 Regimenter (den württem⸗ 
bergiſchen) & 2 Bataillonen, außerdem 15 Jägerbataillone. 
Der Armee find 27 Regimentec beigegeben. Alle dieſe Ars 
meen befinden ſich in concentriſchem Vormarſche auf die feind⸗ 
liche Hauptſtadt. Nur das 2. Armeecorps (Franſecky) und 
das badiſch⸗württembergiſche Corps (v. Werder) find in den 
neu ocenpirten Landestheilen zurückgeblieben; das letztere 
Corps fteht im Elſaß, wo die badiſche Di sifion ausſchließlich 
die Belagerungsarmee von Straßburg bildet. Jedoch wer⸗ 
den auch dieſe beiden Armeecorps demnächſt durch Landwehr⸗ 
1 abgelöſt werden und ſich an dem Marſche nach Paris 
etheiligen. 

— Eine Epiſode aus der Schlacht von Wörth erzählt 
die „Karlsr. Ztg.“: „In einem Hopfenfelde lag eine Compagnie 
vom 95. (thüring.) Regiment und ein Zug Pioniere vom 11. 
(heſſ.) Bataillon, letztere mit ihren kurzen Zündnadelbüchſen 
bewaffnet. Der dieſelben commandirende Lieutenant wird als 
ein Mann von ungewöhnlicher Bravour und entſchloſſenſter 
Ruhe geſchildert; mit Bewunderung erzählten mir feine Leute, 
wie fie kurz vorher unter einem vollſtändigen Hagel von Kugeln 
eine bedeutende Strecke ganz ungedeckt hätten zurücklegen müſſen, 
wie fie alle ſich unwillkürlich tief gebückt und faſt kriechend 
vorwärts gelaufen ſeien, er aber ſei „majeſtätiſch und kerzen⸗ 
grade mitten durchgeſchritten.“ Dieſer durch Hopfen und Bäume 
gedeckten Aufftelung näherte ſich in ruhigem Marſchſchrit ein 
prächtiges, noch ganz friſches franzöſiſches Cüraſſierregiment. 
Bis auf 50 Schritt Entfernung, wo die franzöſiſchen Com⸗ 
mandoworte zum Vorrücken erfolgten, hielten unſere Leute 


1 


| verſprochen hat!“ 


die Franzoſen für Bayern, indem ſie ſich ſonſt dieſe Art 


des Heranreitens nicht hätten erklären können. Als kein 
Zweifel mehr möglich war, war die Lage für den Augen⸗ 
blick eine furchtbar ernſte; es ſchien Wahnſinn, ſich gegen 
dieſe Maſſe mit geſchwungenem Säbel heranftärmender Rei⸗ 
ter lauter ſtattliche, zum Theil rieſige Geſtalten 
— mit ein paar Mann Infanterie behaupten zu wol⸗ 
len und ſo machten die Truppen denn Kehrt und 
waren im Begriffe, eiligſt zu retiriren. Der Pionir⸗ 
Lieutenant aber blieb ſtehen und rief: „Kinder, wollt 
Ihr mich allein laſſen?“ Und die braven Leute ſtanden 
augenblicklich, die Infanterie gleichfalls, und letzt auf wenige 
Schritte Entfernung Schnellfeuer. Das Regiment war im 
Nu weggewiſcht vom Erdboden, wie ein Bleiſtiftſtrich mit 
Gummi. Die paar Leute, welche durchkamen, wurden von 
anderen Truppen niedergeſchoſſen. Etwa 200, darunter der 

und mehrere andere Offiziere, geriethen in Gefan⸗ 


Schweiz. Aus Baſelland ſchreibt der 5 

ſchäftler , Montag, den 8. zug, Ne Aue e e 
Grenzdörfern eine wahrhafte Völkereinwanderung. Aus dem Elſaß 
kamen Wagen an Wagen, Mann und Frau, Kind und Kegel, 
Lebensmittel, Hausgeräthe 2c. wurden von allen Seiten eingeſchleppt. 
In Baſel iſt dies noch koloſſaler. Mit Verwunderung blickte man 
auf dieſe Leute, die ſich haſtig aus ihrem Vaterlande flüchteten. 
Bald aber löfte ſich das Räthſel. Dieſe Leute fliehen nicht vor 
den Deutſchen, ſondern vor ihren eigenen Leuten. Das ober⸗ 
rheiniſche Departement iſt total preisgegeben. Es find nicht nur 
alle Soldaten und Gendarmen zurückgezogen, ſondern der Präfect 
hat ſich auch mit allen Civilbehörden 1 Belfort urückgezogen, 
ſo daß die Gemeinden ſich total ganz überlaſſen nd und nicht 
einmal einen Maire haben. Natürlich iſt es nun dereits gefährlich, 
fi mit einem guten Node in Mühlbauſen zu zeigen, und da die 
Behörden fern ſind und die Arbeit aufgehört hat, die 50 — 60,000 
Arbeiter aber weder Geld noch Brod haben, fo folgt nothmendiger 
Weiſe daraus, daß fie ſich mit Gewait helfen müſſen. Das bal⸗ 
dige Einrücken der deutſchen Armee iſt daher für die 
oberrheiniſchen Städte und Gemeinden ein erwünſchtes Er⸗ 
eigniß und kann ihnen allein unter den jetzigen Umſtänden 
Rettung bringen.“ 
Frankreich. Paris, 15. Aug. Schon heute, trotz 
der Depeſche aus dem Lager, welche einen, hier jedoch un⸗ 
gläubig aufgenommenen Erfolg bei Metz meldet, kommen 
Gerüchte von Friedens unterhandlungen hier in Umlauf. Eng⸗ 
land ſoll ſich um dieſelben bemühen und der Mitwirkung des 
Fürſten Latour d' Auvergne ſich verſichert balten. Den Kaiſer 
ſtellt man als willig zu Allem dar, er ſoll geltend machen, 
daß das Kaiſerreich all in im Stande ſei, den revolutionären 
Geiſt Frankreichs zu bändigen und niederzuhalten, und hofft, 
daß dieſer europäiſche Geſichtspunkt vom König Wilhelm 
unter allen Umſtänden werde im Auge behalten werden. Den 
anderen Leuten kommt es ledoch mit jedem Tage unwahr⸗ 
ſcheinlicher, wenn nicht unmöglich vor, daß Deutſchland noch 
je mit dem Manne in Unterhandlung treten werde, der über 
Eu opa ſo unermeßliches Elend heraufbeſchworen hat und 
von dem gefunden Theile der franzbſiſchen Nation ſelbſt, ſo⸗ 
wie von der Armee verleugnet und abgewieſen wird. In der 
That erfährt man aus Metz, daß unter den Offizieren. wie 
unter den Soldaten die tiefſte Erbitterung über die unfähige 
Oberleitung des Feldzuges herrſcht, und daß vier Tage lang 
weder der Kaiſer noch Marſchall Leboeuf ſich öffentlich zu 
zeigen wagten. Hier macht man ſich nur auf die Republik 
gefaßt, der auch die Prinzen Orleans keine Concurrenz zu 
machen ſuchen werden. Anerkannte Vertrauens männer dieſer 
Familie verſichern allerorten, daß die Prinzen keineswegs 
danach fireben, die Erbſchaft des Kaiſers anzutreten. Sie 
balten ſich nicht für ſtark genug, die gewaltige Laſt auf ihre 

chultern zu nehmen, und überlaſſen dies der Republik. 
Auch Thiers ſpricht ſich in dieſem Sinne aus. Vielleicht 
denken die Prinzen ſpäter anders. In den republikaniſchen 
Reihen fol die Partei Blau gui's ſehr thätig fein, um jetzt ſchon 
zu verbindern, daz dieUmwälfung zum Vortheile der lezigen Linken 
vor ſich gehe. Das gegenwärtige Miniſterium ſieht ſelbſt ein, 
daß es weſentlich ephemerer Natur iſt. Ein Mitglied deſſel⸗ 
en, J. Brame, ſprach die Ueberzeugung aus, höchſtens in 
acht Tagen wieder beiſeite geſchoben zu werden. Cheoreau, 
der die Seine⸗Präfectur inne Ai behält als Miniſter dieſes 
Amt bei und läßt es interimiſtiſch durch feinen General ⸗Se⸗ 


eretair verwalten. Siezt der Kaiſer noch einmal, fo ändert 
ſich ſolche Anſicht natürlich leicht. Daran iſt aber kaum zu 
denken. Die Verluſte der Armeen find ſchon jetzt ungeheuer, 
ein Erſatz iſt noch lauge nicht zu erwarten Amtliche Aus⸗ 
weiſe über die Verluſte in den letzten Schlachten bekunden, 
daß von den 30,000 Mann, welche General Froſſard bei 
Forbach hatte, noch 18,000 Mann übrig ſeien und Mac Ma- 
hon von 35,000 Mann nach der Schlacht bei Wörth bis jetzt 
ungefähr 23,000 Mann wieder gejammelt hat. Von aller · 
wärts erhebt ſich im Lande der Schrei: „Wir hatten keine 
Armee, keine Munition, keinen Proviant; nichts war bereit!“ 
In der That hat, als man ſich unſinnigerweiſe in den Krieg 
ſtürzte, Marſchall Leboeuf durch ſeine ebenſo energiſchen wie 
oft wiederholten Erklärungen, man ſei vollkommen fertig und 
gerüftet, in Bezug auf Unwiſſenheit, Unfähigkeit und boden⸗ 
loſen Leichtſinn geradezu das Unglaubliche geleiſtet. Hier er⸗ 
zählt man von . der toll geworden ſei, dort heißt es, 
der ſaubere Marſchall, der den Feldzug mit den Worten er⸗ 
öffnete: „Nous allons commencer la promenade & Berlin!“ 
habe ſich durch einen Piſtolenſchuß ums Leben gebracht. Kerifouet, 
ein Mitglied der Rechten, ſpricht von der Schande der Maſori⸗ 
tät und ſagt, daß er es als perſönliche Beleidigung an⸗ 
ſehen werde, wenn man ihn fernerhin zu dieſer majorité 
honteuse rechne. Die einzelnen Deputirten wiſſen aus ihren 
Departements nicht genug von dem Mangel an Waffen zu 
erzählen. „In meiner Stadt“, ſagt Einer, „find 1200 Mo⸗ 
bilgardiſten, denen man für übermorgen 200 () Gewehre 
„Es iſt unglaublich“, ruft ein Zweiter, 
„um Paris leidlich zu armiren, bedürfen wir 1000 Kanonen, 
Manche behaupten 8000, und man giebt uns zu dieſem Zwecke 
hundert!“ Die Nationalgarde, welche zum Wachedienſt im 
Palais der Prinzeſſin Mathilde, Rue Courcelles, beordert 
war, hat ſich geweigert, dieſen Dienſt zu verrichten. So 
herrſcht Verwirrung, Auflöfung aller Ordnung, Kopfloſigkeit 
überall. Zum Schluß noch eine die Situation bezeichnende 


Anecdote, die man über die Urſachen erzählt, welche den 
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Sturz des Marſchall Barraguay d'Hilliers als Comman⸗ 
dauten von Paris herbeifübrte. Unmittelbar nach ſeiner Er⸗ 
nennung zum Miniſter wollte ſich Palikao in die Kammer 
begeben. Man verweigerte ihm den Eintritt, und der Offizier 
der Wache erklärte achſelzuckend, er habe ſtrenge Inſtruction, 
keinen Fremden einzulaſſen. Wüthend fährt der neue Mi⸗ 
niſter zum Marſchall Barraguay, der ſehr kaltblütig erklärt, 
daß er keinesweges deſſen Eigenſchaft als Miniſter bezweifle, 
daß er jedoch feine Juſtruction nicht verlegen dürfe; ihm ſei 
die Ernennung des Grafen Palilao noch nicht amtlich be⸗ 
kannt. Darauf General Palikao: Wenn Ihre Stellung als 
Commandant Sie hindert, ſo wollen Sie ſich dadurch nicht 
ferner beſchränten laſſen; von dieſem Augenblick an hat Ihre 
Stellung aufgehört. — „Ich kann Ihnen dafür nicht dankbar 
genug ſein, Herr Miniſter.“ Worauf der Graf Palikao: „Ich 
bin glücklich, daß der erſte Act meines Miniſteriums Ihnen 
fo angenehm iſt.“ 

* [Die Preußen in Nancy.) Die Mittheilung der 
„Espérauce de Nancy“, welche Gambeita dem Kriegsminiſter 
als „eine Schmach für Frankreich“ vorhielt, lautet wie folgt: 
„Geſtern, Freitag, den 12. Auguſt, um 3 Uhr Nachmittag, 
— ſchmerzlicher Tag für uns und unſere Nachkommen — 
haben 4 preußiſche Soldaten Beſitz genommen von der Stadt 
Nancy, der alten Hauptſtadt von Lothringen, des Hauptortes 
des Departements Meurthe. Fügen wir zu unferer Ehrenzettung 
ſchnell hinzu, daß Nancy, eine offene Stadt, keinen einzigen Sol⸗ 
daten mehr hatte und daß die Stadtbehörde im Intereſſe der 
Stadt den Bürgern Ruhe anempfehlen zu müſſen geglaubt 
hatten. Der Maite wurde aufgefordert, ſich dem Chef der 
preußiſchen Expedition vorzuſtellen. Während dieſer Zeit 
durcheilte ein Ulanenoffizier, begleitet von zwei Reitern, die 
Stadt im Galopp, um dieſelbe zu durchforſchen. Der Stadt⸗ 
rath hatte nach der Rückkehr des Bürgermeiſters für die Sie⸗ 
ger 50,000 Francs zu bewilligen. Sie hatten nicht weniger 
als 300,000 Fres. gefordert und fanden, daß 50,000 Fres. 
für eine mit fo ſchönen Häuſern bebaute Stadt nur eine Bagatelle 
wäre. Die Preußen haben während ihres kurzen Aufenthalts 
ihre Zeit nicht verloren. Auf dem Bahnhof namentlich haben 
20 unſerer Mitbürger unter preußiſcher Leitung viel Ver⸗ 
wüſtung anrichten müſſen, indem fie die Schienen bis Maxe⸗ 
ville aufriſſen und in den Kanal warfen. Die Telegraphen⸗ 
ſtangen wurden ebenfallt abgebauen. Es kamen im Ganzen 150 
Ulanen an. Zwei Hotels in Nancy (Hotel de St. Georges und 
[Hotel de la Chartreuſe) wurden requirirt ein Diner von je 75 
Couverte zu bereiten. Der Speiſezettel war folgender: Suppe, ges 
kochtes Rindfleiſch, Gemüſe, ein Schoppen Wein und 6 Ci⸗ 
garren pro Mann. Man hatte den Koffee zu heute Morgen 
4 Uhr beſtellt. Aber um dieſe Zeit waren alle Ulanen bereis 
verſchwunden.“ 


Italien. Florenz, 15. Auguſt. Der „N. fr. Pr.“ zur 
folge iſt General Nino Bixio in den activen Dienſt wieder 
eingetreten. Lamarmora hat feine Reife in das franzöſiſche 
Hauptquartier aufgegeben. Die Linke und ein Theil der 
rechten Conſorteria rüften fi, das Miniſterium zu flürzen; 
fie werden die Vorlage bezüglich der Bewilligung von Gel⸗ 
dern zu Nüftungen entſchieden bekämpfen. Wichtige politiſche 
Urſachen ſprechen vorläufig für die Aufrechthallung des Mi⸗ 
nifteriums Lanza. Viele Deutſche, die in päpſtlichen Dienſten 
ſtanden, find in die Heimath abgereiſt. — Mazzini's Gefan⸗ 
gennahme beftätigt fh. General Medici, einſtiger Geſin⸗ 
nungsgenoſſe und Freund Mazzini's, fol den Fang perſön⸗ 
lich vollzogen haben. 


Danzig, den 19. Auguſt. 

— Bon der Poſen⸗Thorn⸗Bromberger Eiſen. 
bahn find im Baujahr 1869: 27,120 laufende Nuthen (133 
Meilen) des Bahnplaruma vollendet worden; im laufenden 
Jahre iſt der Bau fo energifh als möglich weiter geführ 


worden, ſo daß Aus ſicht vorhanden war, am Jahresſchluß 
trotz mannigfacher Bauſchwierigkeit die ganze im Bau befind⸗ 
liche Strecke von Glowno bei Poſen bis Inowraclaw und 
von Inowraclaw bis Bromberg mit Arbeits zügen zu befah⸗ 
ren. Ob der inzwiſchen ausgebrochene Krieg die Erreichung 
dieſes Zieles nicht verhindern wird, ſteht dahin. Die ganze 
Bahn hat 24,6 Meilen Länge und die Erdarbeiten auf ihr 
ſind Ende September 1868 in Angriff genommen worden. 
Das bis zum Schluß des Jahres 1869 verwendete Bauca⸗ 
pital beläuft ſich auf 1.545,945 (B. 8.3) 


Wermiſchtes. 

— Der General⸗Feldmarſchall Graf v. Wrangel, der am 
15. Auguſt 1796 in das damalige preußiſche Dragoner ⸗Regiment 
v. Werther als Junker eingetreten war, hat ſomit am letzten 
Montag eine 74jährige Dienſtzeit in der preußiſchen Armee zu⸗ 
rückgelegt. Zu dieſem feinem Ehrentage wurde der Neſtor unſeres 
Bart durch einen aue ce Glückwunſch des Königs aus 

Hauptquartier auf das Freudigſte überraſcht. 


Produktenmarkt. 
Königsberg, 17. Auguſt. (v. Portatius u. Grothe.) Weizen 
Preiſe nominell, loco hochbunter r 85% Zoll Ee. 


ollg. 80—89 ? 
Br., bunter e 85% Zollg. 78-85 Ar Br., rother r 85% 
eig. 78—83 . Br. — Roggen loco etwas mehr beachtet, 
iſe zu Gunſten der Verkäufer, Termine wenig verändert und 
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bez., 119 20% 45 „ 121% 464, 467 . 
ft r 80% Zollg. 47 Ge Br., 46% 2. en 


re 
los, 
N , be 


I gr 
© 7 
r., 815 et 05 


ollg 50-55 Fr. Br. — Bohnen nominell, loco *. 90% 
ollg. 50-60 %% Br. — Biden loco * 90% Zollg. 50 
—60 Ms Br. — Leinſaat, vernachlä Net, Preiſe ganz nominell, 
loco feine r 70% Zollg. 8090 % Br., mittel r 70% Zollg. 
62—78 F Br., ordinäre r 70% oo 45-60 MH Br. 
Rübſen ruhig, loco Fr 72% Zollg. 100-1055 Ar vB Raps 
101, 105 895 bez. — Thymotheum matt, loco 7 5 bis 
% Br. — Leinöl loco ohne Faß er er 12 3. Br. 
— Leinkuchen loco e K. 66-70 . Br. Rüb kuchen loco 
der C. 63—66 9% Br. — Spiritus 7 8000 % Tralles und 
in Poſten von mindeſtens 5000 Quart, wenig verändert, loco 
ohne Faß 17 & Gd, 174, 174 bez., Auguſt ohne Faß 17 
d., 17 bez., September ohne Faß 17 . Gd. 

171 % bezahlt. 
1 


Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
Berlin, 18. Auguſt. Angekenmen 4 Uhr 30 Min. Nachm. 


etzter Crs. Vetzter Crs. 

Weizen 185 69%, 68%8] Stagtsſchuldſch.. 78 78 
Der Sept.⸗Oct. 70 69% 5 .. 934 933 
Roggen höher, 34% onpr. Pfdbr. 73% 13% 

Regulirungspreis 494 49 3g weſtpr Pfdbr. 70% 70 
uguſt . . 49% 49 4% weſtpr. do. 77% 77% 
Sept. Oct... 49% 49 Lombarden 105% 1042/s 
Oct⸗N ov. 50 492% Deftr. 1860r. Looſe 728 72% 
Rüböl, Auguft.. 138 131 Rumänier 61% 595 
Spiritus behauptet, | Oeſtr. Banknoten. 81/8 81 
uguſtt 153] Aufl. Banknoten. 74 | 748 
October . . 17 17 3] Amerikaner . . 93¼ 925 
Petroleum — Rente 50% 48% 

Auguſt 27 712 Danz. Stadt⸗Anl. — 


5% Br. Anleibe. 975% 96/ Wechfelcours Lond 6. 22 6. 224% 
4% do. 88% 885 
Fondsbörſe: Schluß ſchwächer. 


Beſeitigung aller Krankheiten ohne Medizin und ohne 
Koſten durch die delikate Geſundheitsſpeiſe Revalescière 


du Barry von London, die bei Erwachſenen und Kindern 
ihre Koſten 50 fach in anderen Mitteln erſpart. 

72,000 Geneſungen an Magen-, Nerven-, Unterleibs⸗, 
Bruſt⸗, Lungen-, Hals⸗, Stimm-, Athem-, Drüſen., Nie⸗ 
ren- und Blaſenleiden — wovon auf Verlangen Copien 
gratis und franco geſendet werden. 


Kur⸗No. 64,210. Neapel, 17. April 1862. 
Mein Herr! In Folge einer Leberkrankheit war ich ſeit 
ſieben Jahren in einem furchtbaren Zuſtande — Ne 
und Leiden aller Art. Ich war außer Stande zu leſen oder zu 
ſchreiben; hatte ein Zittern aller Nerven im ganzen Kö er, 
ſchlechte Verdauung, fortwährende Schlafloſigkeit, und war in Ok: 

ſteten Nervenaufregung, die mich bin⸗ und hertrieb und mir kein 
Augenblick der Ruhe ließ; dabei im höchſten Grade melancholiſch. 
Viele Aerzte, ſowohl Inländer als Franzoſen, hatten ihre Kun 
erſchöpft, ohne Linderung meiner Leiden. In völliger Verzweifs 
lung babe ich Ihre Revaleseiöre verfucht, und jetzt, nachdem ich 
drei Monate davon gelebt, ſage ich dem lieben Gott Dank. Die 
Revalesciöre verdient das höchſte Lob, fie hat mir die Geſund⸗ 
heit völlig hergeſtellt, und mich in den Stand geſetzt, meine ge⸗ 
jelige Poſition wieder einzunehmen. Genehmigen Sie, mein Herr, 
die Verſicherung meiner innigſten Dankbarkeit und vollkommenen 
Hochachtung. Marquise de Brehan, 


Dieſes koſtbare Nahrungsheilmi i 
Gebrauchs⸗Anweiſung 81 35 Fa A 2 
2 Pfd. 1 % 27 6, 5 Pfd. 4 % 0 Ge, 12 Pfd. 9 K 1 
24 a 18 & verkauft. — Revaleseiere Chocolatee in 


5 ., 
24 Taſſen 1 1 


Die geſtern Abends erfolge Entbindung mei⸗ 

ner Tochter Encie von einem Sohne be⸗ 

ehre ich mich im Namen ihres zur Zeit im 
de ſtehenden Gatten, des Hauptmanns im 

. Jufanterie⸗Regiment No. 78, Herrn 
ronemann, hiermit 10 en. 

Marienburg, den 18. Auguſt 1870. 

„Pr. Wilezewski, 
Kreis⸗Phoſitus und Saritätsrath. _ 
Bekanntmachung. 

Obſchon alle erforderlichen Reſerve Lazarethe 
als Staatsanſtalten von der Militair⸗Verwal⸗ 
tung vollſtändig eingerichtet und unterhalten 
werden müſſen, und die freiwillige Krankenpflege 
bierbei ihre Unterſtützung durch Uebernahme ein: 
zelner Zweige der Lazareth:Verwaltun: bethä⸗ 
tigen kann, ſo iſt für dieſelbe die Herſtellung 
von Vereins, und Privatlazarethen, ſowie von 
Pflegeſtätten für Reconvalescenten nicht ausge⸗ 
ſchoſſen. Es iſt jedoch nöthig, bei Errichtung 
ſolcher Lazarethe nach beſtimmten Grundſätzen 
zu verfahren, die nach Maßgabe der Bekannt , 
machungen des Königlichen Kriegsminiſteriums 
vom 25. Juli und 12. Auguſt cr. in Nachſteben⸗ 
dem hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht 


werden. 

1) Vereins- oder Privat ⸗Lazarethe müſſen 
mindeſtens für 20 Kranke oder Verwun⸗ 
dete eingerichtet werden, doch iſt den Unter⸗ 
nehmern zu empfehlen, derartige Lazarethe 
. Aufnahme einer größeren Zahl von 

anken einzurichten, weil hierdurch die 
Generalkoſten für die Unterha tung der⸗ 
ſelben ſich verhältnißmäßig weſentlich vers 
mindern. Noch vortheilhafter erſcheint 
die Herſtellung von Vereins⸗ und Brivats 
Lozarethen im unmittelbaren Anſchluß an 
bereits beſtehende Reſerve⸗Lazarethe, und 
es kann beſtimmt darauf gerechnet wer⸗ 
den, daß die Militair Verwaltung derar⸗ 
tige Unternehmungen nach Kräſten unter⸗ 


en wird. 

2) Vereinds und Privot⸗Lazarethe, in welche 
verwundete Soldaten aufgenommen wer⸗ 
den ſollen, müſſen an einer Eiſenbahn⸗ 
ſtation liegen, da der Transport ſolcher 
Patienten auf anderen Wegen für die⸗ 
ſelben von großem Nachtheil werden kann. 

3) Bei der Auswahl des Bauplatzes für 
derartige Lazarethe iſt darauf zu ſehen, 
daß dieſer 8 fi außerhalb des Dunſt⸗ 
kreiſes einer Stadt liegt und ſich nicht 
in der Nähe von Fabrikanlagen, von 
Gräben mit ſtehendem Waſſer oder Abs 
zugs kanälen befindet. Sein Untergrund 
muß trocken und durchläſſig ſein und der 
Platz ſelbſt, dem es unter allen Umſtän⸗ 
den nicht an gutem Waſſer mangeln darf, 
leicht entwäſſert werden können. 

4 Die für die Aufnahme von Kranken und 
Verwundeten Feitimmten Räume müſſen 

eine Höhe von mindeſtens 12“ haben und 
für jeden Kranken einen Luftraum von 
mindeſtens 1200 Cubikfuß enthalten. Bei 
Berechnung des Cubik⸗Inhalts muß die 
Raumhöhe über 15 Fuß außer Benech⸗ 
nung Lleiben, 

5) Die Krankenzimmer müſſen leicht und 
nachhaltig ventilirt werden können und 
er empfiehlt ſich die Anwendung von 

lasjaloufien, die in einer der oberen 
Scheiben der Fenſter anzubringen ſind, 
ſowie die Anwendung von Dos ſalonſten 
in den unteren dun rer Eingangs⸗ 
thüren, um hierdurch eine dauernde diago⸗ 
nale Luftbewegung zu erzielen. Zur Auf⸗ 
ſaugung der verbrauchten Luſt empfiehlt 
ſich die Anbringung von Oeffnungen in 
den Schorſteinen und in unmittelbarer 
Nähe der Zimmerdecke, deren Wirkſamkeit 
durch die Unterhaltung einer Flamme ſich 
noch weſentlich verſtärken läßt . 

r die Herſtellung von Lazarethen in 
bereits beſtehenden Gebäuden ſind die 
vorſtehenden Grundfäpe gleichfalls zu ber 
achten. In ſtark bewohnt 1 Räu⸗ 
men müſſen indeß vor Aufnahme von 
Kranken oder Verwundeten der Wandputz 
aufgerieben, Wande und Dede friſch ge⸗ 
weißt und die Fußböden gründlich ge⸗ 
ſcheuert und desinficirt werden. 

o es an Waſſerleitungen fehlt und 
Watercloſets deshalb nicht aufgeſtellt 
werden können, müſſen die Gruben für 
die Aborte möglichſt entfernt vom Brun⸗ 
nenkeſſel angelegt, die Aborte ſelbſt aber 
15 bergeftellt werden, daß fie den Kranken 

icht er find, 

8) Auf die Desinfectiom iſt beſondere Sorg⸗ 
wi zu verwenden. Sie ift durch folgende 

ittel auszuführen: 
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a) Uebermanganſaures Kali oder 
Natron. In Loſung: zur Desin⸗ 
fection von Wunden. 

b) Karbolſäure. Ay) 

In Löſung: zur Desinfection von 

Wunden. r 

In Pulverform: zur Desinfection 

von Excrementen. 

n ſchwacher Löſung: zur Desin⸗ 
ection der Bettſtellen, Leib⸗ und Bett⸗ 
wäſche, des Fußbodens und der Wände. 
In Pulverform durch Erhitzen 
auf beißen Schaufeln zur Desin⸗ 
fection der Luft. 

e) Chlorkalk zur Desinfection der Luft 
nicht bewohnter Räume (1 Theil Chlor⸗ 
kalk mit 1% Theilen roher Salzſäure 
zu übergießen). W 

d) Eiſenvitriol zur Des infection der 
Excremente. 

e) Chlorzink. In Löſung: zur Des⸗ 

infection der Wäſche. 

Die Bettſtellen müfjen wenigſtens 6 Fuß 

lang ſein, eiſerne find als die zweck 

mäßigſten zu empfeblen, hölzerne müſſen 
vor dem Gebrauche und auch ſpäter öfters 
desinficirt und gereinigt werden Zur 

Unterlage genügen Strohſäce, deren Fül⸗ 

lung ſtets rein und trocken zu erhalten 

iſt; für ſchwere Kranke iſt jedoch auch auf 
die Beſchaffung geeign er Matratzen Be: 
dacht zu nehmen. 

10) Das erforderliche Perſonal an Aeriten, 
Krankenwärtern und Warterinnen iſt nach 
dem Grundlage zu bemeſſen, daß für je 
100 Kranke oder Verwundete 1 ordiniren« 
der Arzt, 2 Aſſiſtenz Aerzte und 10 Kran⸗ 
kenwärter reſp. Krankenwärterinnen vor⸗ 
handen find, Auch bei der geringſten zu⸗ 
läſſigen Zahl von 20 Betten muß 1 or: 
dinirender Arzt fungiren. 5 . 

11) Fur die Beſchaffung von Lebensmitteln ift 
Vorſorge zu treffen, und ſind die Por⸗ 
tionsſätze und die Extradiät nach den An⸗ 
ordnungen der Aerzte zu verabreichen. 
Daſſelbe gilt auch für die Beſchaffung der 
Arzeneien und chirurgiſchen Bedürfniſſe. 
Für das Bedürfniß an Bädern iſt gleich⸗ 
falls Sorge zu tragen. 
Die Gründer der Lazarethe haben ſich der 
Controle der vom Staat hierzu eingeſetz⸗ 
ten Behörden reſp. ihrer Commiſſarien zu 
unterwerfen. 
Die Belegung der Vereins⸗ und Privat⸗ 
Lazarethe mit Kranken reſp Verwundeten, 
erfolgt durch Vermittelung der ſtaat⸗ 
lichen Reſerve⸗Lazarethe. 
Diejenigen Vereine und Prioatper onen, 
welche nach den vorſtebenden Heſtimmun⸗ 
gen davon abſehen, förmliche Laza⸗ 
rethe zu errichten, können nach 8 61 u. 
§ 74 der Sanitats⸗Inſtruction Pflegeſtät⸗ 
ten gründen, d. h. ſolche Reconvales⸗ 
centen, welche einer ärztlichen la 
nicht mehr bedürfen, in Privatpflege 
nehmen. 

Die desfallſigen Anträge find mit der Be⸗ 
ſcheinigung des Vorſtandes eines vom Staate 
anerkannten Pflegevereins (Central + Verein in 
Berlin, Provinzial Verein, deren Delegirte) oder 
der Ortsbehörde, daß die betreffende Perſönlich⸗ 
keit vollſtändige Garantie für die ordnungsmäßige 
Pflege des oder der Aufzunehmenden bietet, 
durch Vermittelung der ftellvertretenden Bezirks⸗ 
Commandos, in deſſen Bezirk die offerirte Pflege⸗ 
ſtätte liegt, an das ſtellvertretende General⸗Com⸗ 
mando zu richten. Von derſelben Behörde er⸗ 
folgt die Zuweiſung der Reconvalescenten. 

Berlin, den 16. Auguſt 1870. 

Der Königliche Commiſſar und Militär: 
Junſpecteur der e Kranken⸗ 
pflege. 

Im Auftrage: 

Gf. v. Maltzan. 


Bekanntmachung. 

Falte Verfügung von heut iſt in das hie⸗ 
fige Prokaren⸗Regiſter eingetragen, daß die Frau 
Kora Hirſchfeld geborene Borchardt in Thorn 
von der Handlung Georg Hirſchfeld in Thorn 
ermächtigt iſt, die Firma 

Georg Hirſchfeld 
per procura zu zeichnen. 
horn, den 13. Auguſt 1870. | 

Königliches Kreis⸗Gericht.“ 

I. Abtheilung. 2727) 


Mein Geſinde⸗Verm.⸗Buxeau, Breitgaſſe 105, 
erlaube ich mir in Erinnerung zu brin⸗ 
— und empfehle Wirtbinnen, Köchinnen, Stu⸗ 
enmädchen, ſowie Kehnerinnen u. Nätherinnen. 
M. Frauzkowski. 


9 


— 


12 


— 


13 


— 


14 


— 


| 5 


Freitag, den 19. Auquſt 1870, 


u! dem Heringshofe der Herren F. Boehm & Co. 
un 


Herings⸗Auetion. 


zwar: 


Vormittags 10 Uhr, 


Auction über Norwegiſche Fettheringe, 


100 Tonnen K. K. 


200 
70 
85 


— 
- ® 0 


M. 
Chriſtiania 


** 


vom diesjährigen Juli⸗Fang in ſchöner Waare und feſter Packung. 


(2692) 


C 


in tücht. Hofmeiſter, der Stellmacher iſt, ſucht 
zu Martini e. St. Näh. Hausth. I i. Laden. 


Mellien. Joel. 


ch erlaube mir mein Geſinde Vermiethungs. 1 % Ruth 1 % Wwe. Fürft 27 % Wwe. 
J Bureau in Erinnerung zu bringen. 1 Wienke 1 %. Baumann 5 Is Wwe. Goldſtein 
J. Dau, Korkenmacherg. 5. 2 ER gen 10 Gr R. Jacobus 24 $ 
Senne. eb 1% ph, 10 Ge We, Hader 2 
Die Erſte, fie ſchmücket den König, „Ding 5 Gr S. Sjymansli 5 Gr 
Die Zweite zeigt vornehmen Stand; 5 % Laudien 10 Hr Bindemann 10 8% 
Boll irefflichen, herrlichen Sinnes liſch 5 Fr Ted . e Oompelioun 
Ficht's Ganze für's Vaterland. 5 Ge M. Paradies 15 Gu 81 Tietzter 1 K. 
5 . . C. Hybbeneth 10 Yu Kunkel Wwe. 5 Gr 
Die Crite ift ein Mineral, 2. Hufen Wwe. 5 Gr A. Klein 1 c. Linder 
Die Zweite eine Stadt, mann 2 % Jb. Carl Klewert 2 % Joh. Jac. 
Das Ganze iſt ein General, Nickel 1 . Sprodhofi 3 Ag ob 5 x 
Der Fahigkeiten bat. G. d. V. J. Lemfe D. Ziemer 1 % Ww. Reini 
An Bei rägen zur Unterſtützuug der Solda⸗ L Gorſchaldi 5 A. Engelsdorff 15 
a ea gingegangen: par — Waste ee 1 2 255 ch N a * 
Romkowski 23 . Roſa l owskti u 2 ı . rom 4 ch 
19%. W. 3 . Sizler, Schneider 5 ©. W. Krohn 10 % A Voigt 10 % H. Schir⸗ 
Blu nenthal 1 87. Alexander 10 , It J. mer 15 %, F. Martin 5 % Acolph Fils 1 
Becker 20 Ar Jenin, 20 . A, Mellien 20.24. Froeſe 10 8 C E. Strey 10 pr Rochel 15 
r. v. d. Linde 1 % Fr. v. Puttkammer 1%. Jequet 10 % Rauter 10 % Bingler 15 A 
Sctwarz 1 Toews 1 9%. A. Lenz 1% Rappel 5 9/7 J. C ech 5 %, John a Ir 
C. H. Beyer 5 % W. v. Frantzius 25 % G. v. Lewinski 2 ½ Büclen an 10 4 chte 
L. 25 & H. Judse 2 % Johannes Klawitter] 2 * Gopmann 2 % F. W. Malzahn 2 % 
2 C Hindenberg 15 Gr C H. Momber 3 | Michaeli 15 Gr. Mendelſohn 15 Sr: Heſeliel 
C. Benzien 1 % R. Sternberg 1 % ©. C. Ahrens 1 Meyer 5 8% Hoch 10 8. 
H. Bergmann 1 % F. Kiepte 1 G. En ielaff 125 n Buchheim 3 n A. J. Weine 
1K. 8. Eng 1 %. Rudolph Alter 1 %. Carl | herg 2 c Fürſtenberg 2 * S. Möller 5 * 
Kridner 2 ½. H. Hoeßmann 1 G. Conradt | Wagner 1% R. Biſetzti 1 % H. Prag 15 S 
1 . J. Lentz 1 Wwe. Oelſchläger 1 % Vuſinowski 25 % L. v. Brauneck 5 9% Emilie 
Wwe. ze Er aa 82 Pe. . Sczers⸗ u 5 * 1 Sen 4 27 Ei 
putowski v. Bähr „ Louis Bulke | tenfeld 15 r Fran röder 15 4 „Rieſe 
9. Schäpe 2 3 J. L. Schmidt 4 % 2 „ Baunack 2 % C. v. Tadden 2 % Dr. 
Fr. Major v d. Marwitz 2 % Wwe. Hein 1 Simon 1 % Küfter 1 % C. €, Unger 5 Ge. 
* J. D. Zacharias 2 % Frl. Linde 1 34 Meyerheim 5 . Ebenſtein 23 Yo Krug 10 r. 
Julius Sauer 1 * Job Rieſer 2 % Röckner Bach 5 Ar E. Lehmann 1 Rohleder 1 
2 % Beuel: Staatsanwalt Bodien 2. F. Jiſcher 1 % A. Lonwentz 15 n Sal. Bas 
M. A. Roggap 2 %. J. C. Roggack 1 % P. den % 9% Coelie Weinſtock 5 Gr H. W. 
Bory 1 A. Hein 1 Carl Sohr 1 % Rieſe 5 % rel 5 % Erdmann 5 
J Nordt J. Böhring | % Heberlein Lewandowski 5 Gr H. Bende Wwe. 15 Gr. 
10 %, A. Hoffmann 1 7 C. Judse 1 Ag. R. H. Rothe 1 atow 10 Au 8. 
Arnold, geb. Labes, 1 v. Hertzberg 15 Alexander 5 . alomen Baden 12% 
ph Mud 10 r. Victor Kleemann 1 % M. G. Lippmann 
C. Danziger 4 F. Danziger 2 ½ 15 n Oloff 10 %. Laura Rabve 5 Gr. Os 


rbeitshaus-Inſpector Hier 
B. 1 Amende 
5 minke 3 % A. John 10 


3 


onymus 10 . A. 


Er. Flitner 
— 


’ 


1 Math. Dannenberg 1 % C Kraufe 1 O. Manitzki 1 % Margaretza Hoffmann 1 
2515 Müntz 1 * F. Munk 1% ui Mit, | Hermann Loewinſohn 1 % 15 4 uk 
johann 1 % Tomkowski 3 4 Hauſſmann u. | Dietrich 5 Gr. E. Stepbany 10 Gr. M. 5 
u. Krüger 50 A. W. Pieper 2 % Otto 2 | mer 4 Hr, Engler 10 %. Carnuty 5 
. Erdler 3 Cy Schwichow 1% v. Zed⸗ Michaelſohn 10 2 Moeller 1 % Huelfi ! 
delmann 15 % 9. Lundehn 15 . 6. Nadtte | Neimer 1 % Suhr 1 %. Behrendt 1 . 
1 % C Bulde 5 % Nich 3 % Wendt 10 | Schott 1 % Hauptmann uud * 
Er Schultz 10 Ku Blech 10 Gr Andritſchte | Steretair Vernin 2 % Pich 1 a H. W. 
10 Gr J. C. Prutz 3 % J, 5. Prutz 3 % Mayer 50 %. L. O. Naemmerer 50 % A. 
l. Prutz 1 % Wwe. Schneider 10 . A.] Behrendt 1 % L. Guentber 2 % v. Pult⸗ 
chneider 1 , 9 Ahrens, Maler, 1 %. kammer 50 . Lachnau 5 Hauſchulz 1 
Kröder 5 Hr Rikalski monatlich 1 % Möller | %. P. F Eisenhardt 50 Re. C. Varth 2 
10 Gr Groß 15 Gr. Kemski 15 Gr. Wilhelm Na 1 % Arndt 1 % Dremte 20 
Lind 50 %, Otto Lind 50 3. H. A. Kupfer- | Matichlowsti 20 n Bartz 1 % Klebs 4 
ſchmidt 5 „. H. J. Peierſen 5 % B. Auer: | Angerer 2 % Krug 1 % Pohl 1 N 
bach 10 Gr. 5. Nathan 1 %. H. Loewinſohn | zowskt 1 „ Altmann 2 Demmler 20 r. 
5 A. Berghold 10 . A. Klaps 2; r. Eggert 5 % Orlowius 5 % Polinski 5 
M. Heyne 5 % Kleimann 15 N. N. 5 F. Stahl 2 %. G. Weide 10 r. Neubeder 5 
G. Gierke 1 % 15 Gr Dr. Schulz 1% Rud. | 4 Nauchfuß, Gerichtsſecret., 2% FD. Wwe. 
Kawalki 1 % Weitig 15 Hr E Goſſow 2% | 15 % ©. A. Friedrich 2 % Kreis⸗Gerichts⸗ 
C. A. Schulz 15 HM. Witt Wwe. 5 . P. Nat am Ende 10 % Hermann Cohn 3 
Döhring Wwe. Gr. N. N. 5 lath 5 Gr RL Gibſone 250 % L. F. Gibſone geb. 
Arendt Wwe. 1 Wilh. Falk 2 H. Schu⸗ oderader 250 Milczewskl 3 % Rickard 
art 5 Fr. P. Becker 1 % C. Jahn 1 % Schirmacher 20 % Major Siewert 1 J. 
Pickering 1 , F. Landmann 1 % Derzeweli | Loeſſer 3 %. Krohn 5 Gr Carnetzti 5 Kr 
1.% Friedrich 5 „. Aberle 15 % Tremper | Fal. Fiſcher 1 % Samuel Cohn 10 . 
24 Sr. Spruth 21 r Hinz 5 %, C. Mar: 8 Fortſ. folgt. 
uardt 5 895 Szotowski 5 9% J. Fiſcher 5 9% Die Kämmereikaſſe. 
. Schönderner 167 = Schwabe 1 5. L.. 
Achter 1 Wolf Goldſtein 2 % Focing 1 Redaction, Druck u. Verlag von A. W. Kafemann 
. C. Kirſch 21 Pr Kreſſin 15 % J. Jaco⸗ in Danzig. 
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